
erheblich und die Zahl der Krankheitsfälle nahm ungeheuer zu
Ruſſell behauptet daß der materielle Verluſt den die Stadt
London durch das heute dort übliche Heizungsſyſtem erleidet ſich
auf jährlich 5 Millionen Lſtrl beziffere

Der Eiffelthurm als Sternwarte Die Frage wozu
dient der Eiffelthum hat ſchon wiederholt die pariſer Blätter
beſchäftigt Diejenigen ſchrieb einer welche ihn erbauten
wollten dem Univerſnm zeigen was die franzöſiſche Jnduſtrie
vermag und das iſt ſchon etwas Ein anderer meinte Tauſende
Franzoſen und Ausländer hätten das Glück gehabt auf dem
Gipfel des Thurmes an die Freunde beider Hemiſphären Poſt
karten mit dem Stempel Eiffelthurm zu ſchicken und das iſt
auch ſchon etwas Wir wollen die ganze Liſte der Wohlthaten
des Eiffelthurms nach den franzöſiſchen Blättern nicht verfolgen
es iſt aber erwähnenswerth daß der Thurm jetzt eine
meteorologiſche Beobachtungsſtation werden ſoll Dasmeteorologiſche Centralbureau zu Paris hat auf die Söller ver

ſchiedene aſtronomiſche Jnſtrumente ſchaffen laſſen und die Ueber
zeugung ausgeſprochen daß der Thurm für derartige wiſſenſchaft
liche Verſuche bedeutende Vorzüge beſitzt welche ſelbſt die am
höchſten gelegenen Sternwarten nicht baben Denn während
et auf den Obſervatorien des Puy de Döme und des Pic du
Midi die Bergmaſſe einen beträchtlichen Einfluß auf die Tem
peratur der Luft ausübt und auf die Bewegungen der Atmoſphäre
iſt man dagegen auf dem Eiffelthurm in vollſtändig freier Luft
Dieſe Beobachtungen ſind allerdings von denjenigen welche die
Beſucher der Ausſtellung auf dem Eiffelthurm gemacht haben
mögen ſehr verſchieden

Wohin geräth das Gold Ein franzöſiſcher Gelehrter
der ſich ſeit längerer Zeit mit der Löſung der Frage beſchäftigt
wohin die Edelmetalle der Erde gerathen pat auf Grund einer
ſtatiſtiſchen Berechnung herausgefunden daß die amerikaniſchen
Zahnärzte zum Plombiren der notoriſch ſchlechten Zähne ihrer

itbürger allein jährlich gegen 800 kg Gold verbrauchen
Dieſes Gewicht repräſentirt einen Geldwerth von 2/4 Millionen
Fres der beim Ableben ſeiner Jnbaber zumeiſt mit in das Grab
enommen wird Wenn das nun ſo rechnet der franzöſiſche
tatiſtiker in dieſer Weiſe noch drei Jahrhunderte fortgeht ſo

auf den Kirchhöfen Nordamerikas die ſtattliche Summe von
750 Millionen Fres in Gold d h annähernd dieſelbe Summe
die gegenwärtig in Gold geprägt in den Vereinigten Staaten
cirkulirt

Von den Mennoniten ſo ſchreibt man der T R
erzählt man ſich eine Anzahl bezeichnende Geſchichten die beweiſen
daß dieſe Sektirer bei all ihrer Strenggläubigkeit und Frömmig
keit doch recht verſchmitzte Kunden ſind Bekanntlich ſind Lügen
und Winkelzüge von jeher ſtreng verpönt bei ihnen geweſen

Kamen ſie dennoch vor ſo ſteckte gewiß ein liſtiger Vorbehalt
dahinter So waren zwei Mennoniten von denen der eine eine
r der andere ein Pferd nach dem nächſten Markte bringen
wollte Nun, ſagte der Erſte wir werden uns wohl begegnen
Wollt Jhr mir nicht etwas auf mein Pferd bieten Jch werde
Euch ein Gebot auf Eure gut machen Das kann geſchehen
erwiderte der Zweite Und ſie begegneten ſich beide auf dem

Jeder machte dem anderen ein vortheilhaftes Gebot aber
zu einem Abſchluß des Geſchäfts kam es natürlich nicht Viel
mehr ſtellte der eine ſeine Kuh der andere ſein Pferd ruhig auf
dem Markte aus und jedem der darum handeln kam ſagten ſie
nun was ihnen ſchon darauf geboten worden ſei Die Käufer
in der Vorausſetzung daß Mennoniten nie die Unwahrheit ſagen
aben ihnen denn auch was gefordert wurde und ſo erzieltendie beiden Schlauköpfe ſehr ſchöne Preiſe ohne gegen ihre Gebote

verſtoßen zu haben Jnfolge ſolcher Schliche bildete ſich in
reußen der Ausdruck Mennonitenwitz der auch in ihrenpr hen Lebensanſchauungen ſich ausſpricht So fragte z B

ein Mennonit den anderen Was iſt ein Konkurs Der andere
erwiderte Ein Gaſtmahl vom Vermögen des Schuldners an
gerichtet Die Herren juriſtiſchen Beiſtände ſitzen am Tiſch mit
großen Löffeln und eſſen ſo viel wie ſie wollen und können Die
Gläubiger aber ſtehen lauernd mit kleinen Löffeln in der Ferne
und erhalten hinterher was die Herren vom Gaſtmahl übrig

ſſen haben vertheilt Ein anderer fragte Was ſind
vokaten Die Antwort lautete Sie gleichen den beiden

en einer Scheere Wer eine Scheere nie geſehen hat und
e auf und zumachen ſieht glaubt eine Hälfte werde die andere

beſchädigen Wer aber eine Scheere kennt der weiß ganz genau
daß ſich die beiden Hälften nur über dasjenige hermachen was
dazwiſchen kommt

Die amerikaniſchen Methodiſtenprediger erſchöpfenſich geradezu in r Mitteln Fromme für ihre Gemeinden
zu nen Den eigenartigſten Einfall hat in dieſer Beziehung
wohl Mr Nichols Prediger in Kolumbus Ohio gehabt Er
hat 13 Bauer mit Kangrienvögeln in ſeinem Gotteshauſe auf

gt die letzteres mit lautem Gezwitſcher und Geſang er
Hier und da hängen Käfige mit weißen Tauben undPapageien Die letzteren loypern während der Predigt munter

Für die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle
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drauf los einer ruft beſtändig Reizende Mädchen reizende
Mädchen und die jungen Miſſes ſenken erröthend bei dieſer
Artigkeit die Köpfchen Mr Nichols hat ungeheuren Zuſpruch
ſeine Gemeinde zählt zu den frömmſten in Ohio

Den vielen in dieſem Sommer tagenden Vereinen
und Verbänden aller möglichen Berufsgenoſſenſchaften ſeien
hier folgende Orte zu ihren Verſammlungen vorgeſchlagen Für
den Juriſtentag Streitberg oder Koſten für die Schützen die
nicht nach Berlin gingen Scheibenberg und Treffurt für die
Sänger Sangerhauſen und Quakenbrück für die Barbiere Barth
und Seiffen für die Schornſteinfeger Kammin oder Schwarzburg
für die Fleiſcher Ochſenfurt oder Hammelburg für die Bäcker
Mehltheuer Mehlſack oder Winzigerode

Jm Atelier Kunſtkenner Brillantes Schlachtenbild
Mit welcher Natürlichkeit Sie die Schrecken des Krieges dar
eſtellt haben Jch mache Jhnen mein Kompliment Maler
as Bild iſt auch nach der Natur gemalt ich habe vor einigen

Tagen die gründlichſten Spezialſtudien gemacht Kunſt
kenner Vor einigen Tagen Jch dachte es wäre eine Epiſode
aus der Schlacht bei Wörth Da im Vordergrunde ſehe ich
doch ſo viele gefallene bairiſche Soldaten Maler Die ſind
eben nach der Natur gemalt das Bild ſtellt den jüngſten Manöver
marſch des 9 bairiſchen Regiments bei Marktbreit vor

Um jeden Preis Student Mein Herr Sie haben
mich noch keines Blickes gewürdigt ich bitte um Jhre Karte

0

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Die Einladungen zur Betheiligung an dem engeren Wett

bewerb für das Kaiſer Wilhelm Nationaldenkmal in
Berlin Schloßfreiheit ſind nunmehr ergangen Die Verfaſſer
der beim erſten Wettbewerb mit dem erſten Preis ausgezeichneten
zwei Projekte die Architekten Bruno Schmitz Rettich und Pfann
zählen zu den Eingeladenen auch die Künſtler welche bei der
erſten Konkurrenz den zweiten Preis erhielten ſollen Auf
forderungen zur Betheiligung erhalten haben Die für die
engere Konkurrenz ausgeſchriebenen Preiſe ſteigen bis zu
12,000 M an jedem Theilnehmer werden 4000 M zugeſichert
Preisrichter ſind nicht bekannt gegeben worden

Der Zuſammentritt des im n J in Bern tagenden
Geographiſchen Weltkongreſſes iſt von dem dortigen

r hhationsCommts auf die erſte Hälfte des Auguſt feſt
geſetzt

e Der durch die Erforſchung des Hinterlandes von Gabun
bekannt gewordene franzöſiſche Forſcher Crampel hat ſoeben
eine neue Reiſe angetreten deren glückliche Ausführung außer
ordentlich wichtige Aufſchlüſſe verſpricht Crampel will vom
nördl Bogen des Ubangi oder Uelle über Land nach dem
Schari vordringen dieſem bis zum Tſad See folgen und
durch die Sahara nach Algier gehen Der unbekannte Raum
zwiſchen TſadSee und Kongogebiet dürfte dann von den Karten
verſchwinden

Jn den nächſten Wochen wird aus dem wiſſenſchaftlichen
Nachlaß des in Jena verſtorbenen Profeſſors D Karl v Haſe
eine Schrift unter dem Titel Briefe aus Jtalien an die
zukünftige Geliebte erſcheinen Dieſe Briefe ergänzen
Haſe s Jdeale und Jrrthümer, in denen er ſein Leben von 1800
bis 1830 beſchrieb Die Fortſetzung der Selbſtbiographie befindet
ſich ebenfalls im Nachlaſſe Haſe s und wird von ſeinem Sohne
dem Hofprediger und Konſiſtorialrath D Karl Alfred v Haſe
unter dem Titel Annalen meines Lebens im April n J heraus
gegeben werden Die Annalen bilden einen wichtigen Beitrag
zur Zeitgeſchichte denn ſie umfaſſen die Ereigniſſe von 1830 bis
zum Vatikaniſchen Konzil von 1869 und 1870

Das unter der Direktion des bekannten berliner Komikers
Emil Thomas ſtehende neuerbaute Thomas Theater in
Berlin ſoll am 6 d eröffnet werden Das Theater ſoll eine
würdige Pflegeſtätte für das Volksſchauſpiel das Luſtſpiel und
die Berliner Lokalpoſſe ſein

Der Harz ein Kuraufenthalt für NervöſePraktiſche Winke für nervöſe Sommerfriſchler von Dr med
Ralf Wichmann Spezialarzt für Nervenkrankheiten in

Braunſchweig Herausgeber des Harzer Kur Blattes C R
Stolle s Harzverlag Harzburg Das kleine Büchlein verdient
die Beachtung aller Derer die zu ihrer Erholung einen der Luft
kurorte des Harzes aufſuchen Jn treffenden kurzen Worten
werden allgemein verſtändliche Verhaltungsmaßregeln gegeben
die auch Solche beachten mögen die andere Kurorte aufſuchen
zu dem Zwecke ihre Nerven zu ſtärken
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Schuld um Hrhuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Sie ſprechen in Räthſeln Herr Kröner, ſagte Sonnland
finſter darf ich nicht endlich erfahren was Sie von mir wollen
kommen Sie zur Sache

Jch dächte ich wäre mitten drin, bemerkte Max in ſarka
ſtiſchem Tone indeß ich kann mich auch ganz kurz faſſen Am
verfloſſenen Dienstag hatte ich einen freien Nachmittag und
benutzte denſelben um ein paar landſchaftliche Skizzen auf
zunehmen Gegen Abend war ich beim Fiſcherhauſe über die
Brücke gegangen in dem Buſchwerk am hochgelegenen Fluß
ufer umhergeklettert und hatte endlich einen Platz gefunden
wo ich geſchützt gegen die Strahlen der ſinkenden Sonne
eine prächtige Ausſicht auf den köſtlich beleuchteten Fluß und
die am jenſeitigen Ufer befindliche Weidengruppe hatte Jch
ſetzte mich nieder öffnete meine Mappe und vertiefte mich in
meine Arbeit ſodaß ich wirklich nicht weiß wie lange ich ſo
geſeſſen hatte als die mich umgebende tiefe Stille durch leb
haftes Sprechen unterbrochen ward Anfänglich glaubte ich
es ſei nur einer der hier ein überlautes Selbſtgeſpräch führe
als ich jedoch genauer aufhorchte unterſchied ich die Schritte
von zwei Männern welche ſich auf dem durch den Wald
führenden Weg dem Fluſſe näherten Als ſie näher kamen
hörte ich denn auch daß das Geſpräch ſich aus Rede und
Gegenrede zuſammenſetzte nur ſprach der Eine laut erregt und
haſtig der Andere leiſe und gelaſſen Obwohl ich die Unter
redung im Zuſammenhange vor dem Rauſchen des Fluſſes
und der Bäume nicht zu verſtehen vermochte ward mir doch
ſoviel klar daß der Eine ſich jammernd und verzweifelnd über
etwas beklagte während der Andere dem er allem Anſcheine
noch Vorwürfe machte ihn zu beſchwichtigen bemüht war
Da mir die Stimme dieſes letzteren bekannt vorkam ſo wünſchte
ich mich durch den Augenſchein zu überzeugen ob meine Wahr
nehmung die richtige ſei Gedeckt vom Gebüſche mich ſorgſam
in acht nehmend daß kein Zweig knacke kein Kieſel unter

er Füßen ins Rollen komme ſchlich ich näher heran
und

Er hielt einen Augenblick inne und heftete ſeine Augen die
jetzt etwas von dem Ausdrucke der mit der Maus ſpielenden
Katze hatten auf das Geſicht des Gutsbeſitzers der ſich die
größte Mühe gab ſeiner Miene und ſeiner Haltung jenes
Gepräge aufmerkſamer Gelaſſenheit zu geben mit welcher man
einer Erzählung zuhört die intereſſirt ohne daß man einen
perſönlichen Antheil daran hat

Bitte fahren Sie fort ſagte er ich ſehe gar nicht ein
in wie weit Jhre Mittheilungen eine beſondere Wichtigkeit

e haben ſollten ſie ſind aber immerhin bemerkens
werth

Wirklich nicht entgegnete Kröner mit einem ſehr zwei
deutigen Lächeln nun Sie werden es ſogleich erfahren Da
ich meine volle Aufmerkſamkeit auf den Weg richtete ſo ging
für mich der Jnhalt des zwiſchen den Männern noch weiter
geführten Geſpräches ſo gut wie verloren

Wie Sie hörten nicht was ſie mit einander ſprachen
unterbrach ihn der Gutobeſitzer in deſſen bleiches Geſicht etwas
Farbe zurückkehrte

Jch hörte es wohl verſtand es aber nicht, fuhr Kröner
fort nur als ich nahe genug heran gekommen war um die
Streitenden ſehen zu können ohne von ihnen geſehen zu
werden hörte ich wie der Eine in welchem ich den Krämer
Schönholz aus Wörling erkannte ſchrie Nein ich kann nicht
mehr leben es muß heraus ich werde ſonſt wahnſinnig

Und dann fragte Herr v Sonnland
Muß ich Jhnen das wirklich noch erzählen Dann murmelte

der Andere etwas zwiſchen den Zähnen was ich nicht verſtand
und verſetzte dem nichtsahnenden ſchwächlichen Krämer mit
überlegener Kraft einen Stoß in den Rücken daß dieſer
taumelte ſich überſchlug und mit einem Schrei den die laut

aufſpritzenden Wellen des Fluſſes verſchlangen kopfüber ins
Waſſer ſtürzte Sein Gefährte nahm ſich nicht die Zeit dem
Gemordeten nur einen Blick nachzuſenden mit ſchnellen
Schritten eilte er den Weg zurück den er gekommen war
und dieſer Andere waren Sie Herr v Sonnland

Er war bei den letzten Worten aufgeſtanden und dicht vor
den Gutsbeſitzer hingetreten der unter der Wucht dieſer
Anklage in ſeinen Stuhl zuſammengeſunken war er war jed
nicht der Mann ſich ſo ohne weiteres gefangen zu gebeh
ſchon im nächſten Augenblicke richtete er ſich auf und ſagte
ſpöttiſch Jch mache Jhnen mein Kompliment Herr Kröner
Sie haben Talent zum Novelliſten die Geſchichte die Sie da
mit Benutzung vorhandener Momente erzählt haben iſt nicht
ohne Vorzüge

Und der größte Vorzug den ſie beſitzt iſt der daß ſie
buchſtäblich wahr iſt, erwiderte Max ohne ſeine Stellung zu
verändern Jch glaube nicht daß Jhnen eine weitere Ver
breitung wünſchenswerth wäre

Der Gutsbeſitzer verſuchte noch einmal eine hochfahrende
Miene anzunehmen Und wenn Sie dies thäten Womit
wollen Sie denn Jhre wahnwitzige Behauptung beweiſen
fragte er

Und womit wollen Sie das Gegentheil beweiſen fragte
Kröner dagegen ohne ſich nur einen Moment aus der Faſſung
bringen zu laſſen

Mein Nein wird ganz gewiß ebenſo viel gelten wie Jhr
Ja, verſetzte Sonnland indem er aufſtand ſich zu ſeiner
vollen Höhe aufrichtete und nun mit einem mitleidigen Blick
auf den zwar gut gewachſenen aber doch nur mittelgroßen
ſchmächtigen Techniker herabſah

Möglich, lächelte dieſer indem er die Arme unterſchlug
die Sache dürfte jedoch immerhin etwas Staub aufwirbeln

Jhre Gegner würden nicht verfehlen daraus Kapital 88
Sie zu ſchlagen und Jhre bereits ſo gut wie geſicherte Wahl
könnte zweifelhaft werden Außerdem müßte das Gericht doch
auch Notiz von der Sache nehmen und wer kann wiſſen wie
ſich eine Unterſuchung geſtaltet

Herr fuhr der Gutsbeſitzer auf Sie wagen
Ruhig ruhig Herr v Sonnland regen Sie ſich doch nicht

auf wenn ich Jhnen eine Möglichkeit zeige die nicht ein
zutreten braucht die nicht eintreten ſoll Wäre ich zu Jhnen
gekommen wenn ich etwas Feindſeliges gegen Sie unternehmen
wollte Hätte ich bis heute geſchwiegen wenn es mir darum
zu thun wäre meine Wiſſenſchaft an die große Glocke zu
hängen Setzen wir uns ruhig nieder und plaudern mit ein
ander wie zwei verſtändige einander wohlgeſinnte Männer
Er nahm ſeinen Sitz wieder ein und der Gutsbeſitzer folgte
ſeinem Beiſpiel Die ängſtliche Spannung die ſich in Sonn
lands Geſicht gemalt hatte einem nachdenklichen brütenden
Ausdrucke Platz gemacht Sei es ſo reden Sie ſagte
er kurz

Mein erſter Jmpuls war hervorzuſtürzen und dem
Unglücklichen zu Hilfe zu eilen, erzählte Kröner mit einer
gewiſſen bebaglichen Breite weiter da ich jedoch nicht
ſchwimmen kann wäre dies ein ganz vergebliches Opfer ge
weſen Zudem ſah ich daß zwei Spaziergänger auf dem
jenſeitigen Ufer durch den Fall aufmerkſam gemacht Rettungs
anſtalten trafen ich ſah denſelben von meinem Verſteck aus
zu und entfernte mich als ſie den Ertrunkenen oder beſſer
Ertränkten aus dem Waſſer gezogen und in den Kahn geſchafft
hatten

Weiter, gebot Herr v Sonnland deſſen Lippen ein ver
ächtliches Lächeln gekräuſelt als der Jngenieur erzählt wie er
den Rettungsverſuchen aus ſicherem Verſteck unthätig zu
geſchaut batte Max völlig mit ſich beſchäftigt merkte davon
nichts und fuhr ſelbſtgefällig fort Durch Jhren Herrn Sohn
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erfuhr ich daß der Krämer nicht wieder ins Leben zurück
gebracht worden ſei und daß man an einen Selbſtmord glaube
Er fragte mich ob ich nichts von dem Hergang der Sache
bemerkt ich ſtellte dies in Abrede und bin bei dieſer Be
hauptung geblieben auch meinem Bruder gegenüber vor dem
ich ſonſt kein Geheimniß habe

Und Sie trugen meinem Sohne ſofort die Botſchaft an
mich auf daß Sie mich zu ſprechen wünſchten daß Sie mir
eine wichtige Mittheilung zu machen hätten ſagte der Guts
beſitzer der jetzt ſeinen Entſchluß gefaßt hatte

Jſt ſie nicht wichtig
VBin ich nicht wichtig wollen Sie eigentlich ſagen, er

widerte Sonnland lächelnd er ſtrich mit der Hand über die
Stirn und ſagte mit einem Seufzer Was würde alles
Bemänteln und Ableugnen helfen Sie ſind Zeuge jenes
unſeligen Vorfalls geworden Sie haben die Wahnvorſtellungen
die verworrenen Reden des Krämers gehört

Nur zum geringſten Theile
Der Unglückliche litt am Verfolgungswahnſinn glaubte

a ſtets von Räubern und Betrügern umgeben die ihn um
ein mühſam erworbenes Vermögen bringen wollten Da ich

dem ſtrebſamen fleißigen Manne mancherlei Gefälligkeiten
erwieſen hatte um ihm beim Fortkommen behilflich zu ſein
wandte er ſich auch in ſeinem Wahn vorzugsweiſe an mich
verlangte Rath und Hilfe von mir und ich hatte meine liebe
Noth mit ihm Zuletzt verbot ich ihn ins Haus zu laſſen
das half mir jedoch nichts denn nun lauerte er mir unter
wegs auf So geſchah es auch an jenem Nachmittage Er
war ungeberdiger als je und ich griff zu einem verzweifelten
Mittel Jch hatte kürzlich geleſen daß nichts geeigneter ſei
einen Menſchen von ſolchen Wahnvorſtellungen zu befreien
als ein plötzlicher Schreck Der Krämer war mir als ein
ſehr guter Schwimmer bekannt ich hoffte es würde ihm ein
Leichtes ſein ſchwimmend das andere Ufer zu erreichen kurz
entſchloſſen verſetzte ich ihm daher einen Stoß und ſchleuderte
ihn ins Waſſer Ermeſſen Sie meinen Schrecken als ich
bemerkte daß er unterging Ich eilte jetzt fort Rettung
herbeizuholen denn gleich Jhnen bin ich kein Schwimmer
Ehe ich jedoch das Fiſcherhaus erreichen konnte ſah ich daß
bereits Andere Hilfe brachten Sie finden es begreiflich daß

i nun er La r daß ich r den eigent
en Hergang der Sache ſchwieg als ich die Nachricht vomTode des Unglücklichen hielt 6 er
Vollkommen begreiflich, erwiderte Max den Krämer

konnte ein ſolches Zugeſtändniß nicht wieder ins Leben zurück
rufen Jhnen würden unangenehme Weiterungen daraus er
wachſen ſein

Gewiß wenn auch meine Motive die lauterſten waren
wenn ich auch überzeugt ſein durfte daß meine Angaben über
den Hergang der Sache den vollſten Glauben finden würden

Sicherlich welch ein Intereſſe könnte der Gutsbeſitzer Herr
v Sonnland an dem Tode des Krämers Schönholz häben
ſchaltete Max ein

Ganz recht dennoch richtet der Erfolg die That Um
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meiner Kinder willen im Jntereſſe meiner Eutsangehörigen
ja ich darf wohl ſagen im Jntereſſe des ganzen Herzogthums
muß ich wünſchen daß die Sache nicht ruchbar werde Es
ſtehen wichtige Fragen ich erwähne nur die Anlage eines
Kanals für unſer Ländchen auf der Tagesordnung der nächſten
parlamentariſchen Verhandlungen und ſie würden nicht zu
unſeren Gunſten entſchieden wenn der in der Reichshauptſtadt
wohnende mit den Bedürfniſſen unſeres Landes wenig bekannte
Kandidat der Liberalen die Majorität ſtatt eines hier an
geſeſſenen Vertreters gewänne Das würde aber geſchehen
wenn unſere Partei ſich gezwungen ſähe in eilfter Stunde einen
neuen Kandidaten aufzuſtellen

Jch pflichte Jhnen vollkommen bei Herr v Sonnland,
antwortete Max ſich verbeugend geſtehe Jhnen jedoch frei
müthig daß es nicht politiſche Erwägungen ſind die mein Ver
halten beſtimmen Paula s Auge ſoll wenn ich es verhindern
kann keine Thräne erpreßt werden keine Sorge kein Kummer
ſoll ihre reine Stirn bewölken denn ich liebe ſie liebe ſie
unausſprechlich weit entfernt die Leidenſchaft abzukühlen hat
das ſtrenge Gebot welches Sie kürzlich an mich ergehen ließen
ſie nur verzehrender unwiderſtehlicher gemacht

Er ſchwieg eine Minute und wartete anf eine Erwiderung
ſeitens des Gutsbeſitzers Als dieſe nicht erfolgte fuhr er
mit vor verhaltener Leidenſchaft bebender Stimme fort
Können Sie es mir verargen wenn ich es wage jetzt offen

von meiner Liebe zu Jhrer Tochter zu ſprechen wenn ich Sie
bitte noch einmal zu erwägen ob ich Jhnen als Schwieger
ſohn ſo ganz unannehmbar bin Vielleicht haben Sie mich
doch nun beſſer kennen und die Stärke einer Liebe ſchätzen
lernen die nicht nur imſtande iſt eine dunkle That zu ver
ſchweigen ſondern die vor nichts zurückſchrecken würde um in
den Beſitz des geliebten Gegenſtandes zu kommen

Der Gutsbeſitzer der halb abgewandt von Kröner geſeſſen
hatte drehte ſich jetzt herum und zeigte ihm ein lächelndes
Geſicht Es hätte vielleicht ſo ſtarker Beſchwörungen gar
nicht gebraucht mein lieber junger Freund, ſagte er ich
habe mich im ſtillen nach Jhnen erkundigt und die Auskunft
welche ich über Jhre Tüchtigkeit und Jhre Lebensführung er
halten hatten mich ſchon vor Jhrem heutigen Beſuche zu
Jhren Gunſten geſtimmt Wenn ich im Anfange unſerer
Unterredung Sie davon nichts merken ließ ſo geſchah dies
weil die Art wie Sie dieſelbe erzwangen obwohl ich Sie ab
weiſen ließ mich verſtimmte Das iſt aber nachdem wir uns
verſtändigr haben vollſtändig ausgeglichen Sie gefallen mir
und ich habe jetzt kein Bedenken mehr Jhnen meine Tochter
zur Frau zu geben aber

Max Kröner überhörte in ſeiner Freude in ſeinem Trinmphe
vollſtändig das letzte Wort Er ſprang auf ergriff beide
Hände des Gutsbeſitzers und rief IJch danke Jhnen ich
danke Jhnen Herr v Sonnland rechnen Sie auf meine un
bedingte Ergebenheit auf meine Verſchwiegenheit auf

Sachte ſachte mein junger Heißſporn, unterbrach ihn
Sonnland indem er ihm wohlwollend auf die Schulter klopfte

Sie haben meines Aber nicht gegchtet Fortſ folgt

Wie wir uns fanden
Jch war mit ſechsundzwanzig Jahren eine ſogenannte gute

Partie geworden der traurige Umſtand daß der Vater geſtorben
war hatte mich dazu gemacht Er hinterließ mir das große
kaufmänniſche Geſchäft das er begründet in dem er mein Vor
bild mein Lehrer ſchließlich mein Compagnon wurde Vor

her hatte er mich in die Welt geſchickt in die fremden Haupt
war kein Duckmäuſer und hatte viel geſehen und viel

Nun brach der Ernſt des Lebens über mi iJch hielt ihm Stand mich herein
Jm Hauſe der theuren Mutter lebte ich weiter i imar Seele dem großen Geſchäft winnen n mit

aum gönnte ich mir eine Erholung die Mutter mißbilligte
es und war die Eifrigſte im Zureden mir ein eigenes hausliches
Glück zu gründen Heirathe doch Rolf, ſagte ſie oft und fügte

Wir entnehmen die nachſtehende hübſche Erzäh
bei Schröter Meyer in Zürich erſchienenen in ſ

nen Vuche das erſt vor kurzemdieſem beſprochen wurde Es iſt dama s ſchon geſagt Worden daß tie dem
ithaltenen Erzählungen ihre Entſtehung einem vom Schweizer Familien

t veranſtalteten Preisausſchreiben verdanken

lung dem unter obigem Titel

dann mehr innig als originell die Begründung des Wunſches
hinzu Jch möchte dich noch glücklich ſehen möchte mich noch an
Enkelchen freuen

Allerlei gute Freunde kamen auch und machten mir allerlei
gute Vorſchläge ich wies ſie lachend von der Hand

Dabei war ich durchaus kein Weiberfeind ich ſchätzte Schön
heit und Liebenswürdigkeit hatte aber noch nie ernſthaft Ver
anlaſſung gehabt dieſe Schätzung zu einer Lebensfrage zu
machen Wie ſoll ſie ſein Rolf hatte die Mutter einſt wieder
gefragt als ſie mit gewohnter Geſchicklichkeit ihr Lieblingsthema
aufgeworfen

Wie du Mütterchen einſt geweſen, ſagte ich und küßte die
zarte Hand aber ſo eine giebt s nicht mehr blond muß
ſie ſein und dunkle Augen muß ſie haben dazu ſchlank und groß

Die Mutter ging die Reihe der bekannten jungen Mädchen
durch blieb bald bei der einen bald bei der andern ſtehn ich
ſchüttelte immer den Kopf

Eigentlich erſchrak ich über mich ſelbſt
Himmel wie anſpruchsvoll war ich geworden ſeitdem man

mich eine gute Partie nannte

Weißt du gute Mutter was ſch viel nolhwendiger gebrauche lichen Ausdruck annehmen ſo einen den man nachher gar nicht
als eine Frau

Nun mein Sohn was wäre das
Eine tüchtige Kraft für s Comptoir der alte Buchhalter muß

geſchont werden er iſt kränklich allein kann ich Buchführung
und Korreſpondenz nicht bewältigen ich werde heute noch
annonciren

Tags darauf ſtand es in den Zeitungen Eine tüchtige Kraft
wird geſucht gute Empfehlungen einträgliche
Stellung c

Es meldeten ſich enorm viel tüchtige Kräfte
Einige durch Handſchrift und Stil ſich beſonders empfehlende

Briefe entnahm ich dem Vorrath und beſchied die Schreiber
zu mir

Bei dem einen genügten die Empfehlungen nicht der andere
machte zu große Anſprüche wieder einer hatte den Brief nicht
ſelbſt geſchrieben und entpuppte ſich als unleſerlicher Skribent
plötzlich brachte der Diener mir eine Karte ins Comptoir
A Chelar ſtand darauf ich beſann mich ſo hieß auch die Unter
ſchrift des Briefes der mir ſo ausnehmend gefallen hatte

Laſſen Sie ihn eintreten, ſagte ich dem Diener
Der Alte machte ein blitzdummes Geſicht

Jſt ja eine Sie, meinte er bedeutungsvoll
Eine Sie warum nicht gar, dachte ich aber wiederum

warum auch nicht ich hatte ja nur Tüchtige Kraft gefordert
das war allerdings auf ein Femininum ebenſo wie auf ein
Mascnlinum anzuwenden alſo das A bedeutet nicht Adolf
oder Auguſt oder Anſelm vielleicht eher eine Adelgunde
eine

Laſſen Sie die Dame eintreten, befahl ich
Die tüchtige Kraft erſchien in der Thür in Geſtalt eines feinen

ſchmächtigen Figürchens mit braunem gewelltem Haar und
großen grauen Augen alſo ganz das Gegentheil von dem was
ich noch kürzlich der Mutter als mein Jdeal beſchrieben

Die war nicht gefährlich
Wenn ſie Farbe gehabt hätte würde ſie vielleicht für hübſch

haben gelten können ſo aber war ſie ganz bleich kaum ein
Blutstropfen färbte das Geſichtchen

Fräulein begann ich
Aga Chelar ſtellte ſie ſich vor
Ein reizender Name, dachte ich bei mir viel hübſcher wie

Adelgunde oder ſo was Aehnliches
Nun ſtellte ich ein Examen mit ihr an Jch machte es ſehr

ungeſchickt

Sie verſchmähte den Stuhl den ich ihr bot und ſtand mir
gegenüber

Jch bin etwas lang gerathen daher hatte ich mir auch eine
große ſchlanke Frau als ſchön gedacht Aga Chelar war
klein und mußte immer zu mir herauf ſehen wenn ſie mit mir
ſprach

So ausgeſprochen graue Augen können einen ganz eigenthüm

Bunte Zrikung
Der londoner Nebel und ſeine Beziehung zum Rauche iſt

Gegenſtand einer intereſſanten Studie des Metebrologen F A
Rufſſell geweſen aus der ſich ergiebt daß in der Lage von London
kein Grund vorhanden iſt weshalb dort mehr Nebel herrſchen
ſollte als in vielen anderen Gegenden Englands Der dichte
Nebel welcher jene Rieſenſtadt ſo oft heimſucht und nicht ſelten
den Tag völlig in Nacht verwandelt wird erzeugt durch eine
mechaniſche Verbindung von Waſſertheilchen mit Kohlen oder
Rußpartikeln Die Verbindungen unter denen er entſteht ſind
Windſtille und niedrige Temperatur am Boden wie in einigen
hundert Fuß Höhe dabei Feuchtigkeit und wolkenloſer Himmel
welcher die Ausſtrahlung begünſtigt Die Entſtehung eines
londoner Nebels iſt nach Ruſſell wahrſcheinlich folgende Gegen
6 Uhr früh deckt ein gewöhnlicher weißer Nebel die Stadt bald
darauf beginnt man etwa eine Million Feuerherde einzuheizen
Die Luft füllt ſich darauf mit ungeheuren Rauchmengen mit
Verbrennungsgaſen welche Kohlentheilchen mit ſich führen So
bald dieſe letzteren ſich auf die Temperatur der umgebenden Luft
abgekühlt haben ſetzen ſich die ſchon vorhandenen Waſſer
kügelchen und auch tondenſirte Waſſerdämpfe daran an Schon
eine geringe Menge fein vertheilter Kohle iſt im ſtande das
Sonnenlicht erheblich zu ſchwächen eine nur einigermaßen dicke
Schicht wirkt völlig wie ein Schirm und hält das Licht ganz ab
Der Staub welchen die londoner Atmoſphäre enthölt ſpielt
neben den Kohlentheilchen gar keine Rolle denn nirgendwo er
zeugt Staub allein jene geradezu ſchrecklichen Verfinſterungen wie
ſie die Theerkohle hervorbringt So lange Paris mit Holz und

wieder los wird
Nun fragte ich ſie nach ihrer Familie nach den Urſachen die

ihr ſolche Stellung als wünſchenswerth erachten ließen s
Da hörte ich denn ein paar Verſe aus einem Lied das leider

Gottes auf der Welt oft genug geſungen wird
Jch hatte es auch ſchon manchmal ſingen hören aber es war

mir nie ſo zu Herzen gegangen es reimte ſich förmlich das alte
Lied wie mir die Melodie ins Ohr tönte

Der treue Vater todt die kränkliche Mutter in
Noth eine ganze Menge Geſchwiſter und alles ſo
traurig und düſter

Warum ſind Sie nicht Lehrerin geworden forſchte ich das
iſt doch ſo zu ſagen eine noblere Stellung

Mir fehlten die vielen Vorkenntniſſe, ſagte ich einfach dort
hätte ich in Jahren nicht erreicht was hier mit Fleiß in
Monaten und nach einer noblen Stelluug verlange ich
nicht ich will fleißig ſein mein Herr und will meiner
Mutter beiſtehen das iſt alles Sie blickte trübe vor ſich hin
die Lippen zitterten

Plötzlich durchfuhr mich eine ſeltſame Luſt
Wenn du dieſe Augen heiter blickend dieſen Mund lachen

machen könnteſt, dachte ich blitzſchnell es müßte wonnig ſein
Das Mädchen ward roth ich ſchwieg wohl zu lange
Haben Sie Empfehlungen fragte ich faſt brüsk um meinen

thörichten Wünſchen zu entfliehen
Sie zeigte mir einige Papiere in größeren Verhältniſſen war

ſie noch nicht thätig geweſen aber ihre Kenntniſſe und Leiſtungen
wurden gerühmt ich ſtellte ſie an

Nun ſaßen wir tagaus tagein in demſelben Comptoir ich batte
mir anfangs großes Mißtrauen gegen die tüchtige Kraft ein
geredet durchſah pflichtſchuldigſt mit ſtrengen Mienen ihre Briefe
ihre Buchungen es war kein Fehler zu entdecken ich ſelbſt
arbeitete mit größerer Luſt und Freude aber ich ertapyte mich
auch manchmal dabei wie ich unthätig an meinem Pult ſaß und
den flinken Bewegungen der kleinen Hand zuſchaute die die Feder
mit vollkommener Sicherheit übers Papier führte die fehlerlos
die Rechnungen eintrug und die nöthigen Fragen ſo korrekt und
kurz wie möglich ſtellte

Die Mutter war hänfiger als früher im Geſchäft plauderte
gern mit Aga wenn dieſe gerade Zeit hatte erkundigte ſich nach
den Jhren ſchickte Erfriſchungen und Spiele für die Geſchwiſter
und ſuchte ſogar eines ſchönen Tages die Bekanntſchaft der
Familie zu machen Dann kam der Sommer und mein Mütterchen
ging ins Bad

Diesmal fühlte ich mich gar nicht ſo einſam wie ſonſt als ſie
verreiſt war ich gab mir nicht Rechenſchaft über mein Empfinden
aber es war eine ſo tief innerliche Freudigkeit in mir ein
Gefallen am Daſein ein inniges Wünſchen andere glücklich zu

machen 0 Schluß folgt
Holzkohle heizte war die Stadt nicht mehr von Nebel beläſtigt
als das Land Ebenſo iſt es in den Städten der Vereinigten
Staaten wo mit Holz und Anthracit geheizt wird und auch in
Süd Wales wo Anthracit das gebräuchliche Brennmaterial iſt
Wenn London nicht mit feſtem Brennmaterial heizen würde ſo
hätte es nicht mehr Nebel als die Umgebung Die Häufung von
Umſtänden welche die ſchlimmſten und gefährlichſten Nebel herbei
führt kann in der Regel nicht viele Stunden dauern ohne eine
Aenderung zu veranlaſſen Jm Winter iſt die Stadt um

29 C wärmer als das umliegende Land es entſteht alſo ein
aufſteigender Luftſtrom welcher bis zu einer gewiſſen Höhe ſich
exhebt und ſeitwärts abfließt indem er eine ſchwarze Wolke mit
führt Es beginnt demnach eine Luftbewegung in den unteren
Schichten Wenn aber dieſe Schichten bedeutend kälter ſind als
die höheren einige hundert Fuß über dem Boden wenn dann
die Sonne in der Umgebung den Nebel auflöſt und das Land
rings herum wärmer wird als London da kann wohl der ſchwarze
Nebel den ganzen Tag andauern Deshalb iſt man an einem
ſchönen kalten Wintermorgen mit hellem Sonnenſchein und bei
einer dem Thaupunkt nahen Temperatur vom Lande kommend
ziemlich ſicher in der Stadt zwiſchen 10 Uhr vormittags und
mittag ſchwarzen Nebel zu finden Die ſchönen Wintertage ſind
faſt immer in London die ſchlechten den Fall ausgenommen daß
zwiſchen der Erde und 1000 Fuß Höhe Wind weht oder daß eine
in dieſer Jahreszeit ſeltene Trockenheit herrſcht Bei trockener
Luft giebt es in Vondon keine dichten Nebel und auch bei ſehr
feuchter Luft wenn auf dem Lande der Nebel niederfließt hat London
nur geringen Nebel Der Nebel hat eine ſehr merkliche Ein
wirkung auf die Geſundheit der Bewohner Londons Während
der großen Nebel von 1880 ſtieg die Sterblichkeitsziffer daſelbſt
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